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Rundschau.
Von dem frischen Grabe des eben dahingeschiedenen

Sachsen- Königs schweift die Erinnerung zu einem
anderen großen Toten, der aber nun schon lange
Jahre im Sarge ruht, zu unserem unvergeßlichen
KaiserFriedrich III. hinüber. Durch eine natio¬
nale Feier großen Stils ist das Bild des edlen
Dulders auf dem Thron vor wenigen Tagen, an
seinem 73 Geburtstage, dem Volle wieder vor die
Seele geführt worden. Kaiser Wilhelm II. selber hat,
umgeben von einem großen Kreise deutscher Fürstlich¬
keiten und Staatsmänner sowie von einer zahlreichen
Schar deutscher uud ausländischer Künstler und Ge¬
lehrten, das Reiterstandbild seines Vaters und ein
neues großes Museum,das„Kaiser Friedrich-Museum",
der Oefsentlichkeit übergeben. Die Feier erreichte
ihren Gipfelpunkt in einer höchst bedeutsamen Rede
unseres Kaisers, in welcher der Monarch insbesondere
auch ernste Worte der Mahnung an die Künstler
richtete, sich allezeit bewußt zu bleiben, welch hehre
Güter in ihre Hand gelegt sind. Solche Mahnung
ist in der Tat angesichts der mancherlei künstlerischen
Abirrungen unserer Zeit sehr am Platze. Das „Kaiser
Friedrich Museum" wird nur dann seinem Namen
uud seiner Bestimmung gerecht werden, wenn der Geist,
der seine Räume durchweht, stets die ideale Auffassung
der Kunst widerspiegelt, die sowohl in Kaiser Friedrich
lebendig war als auch an Kaiser Wilhelm II. einen
ihrer begeistertsten Träger und Hüter findet.

Die Anzeichen mehren sich, daß der lippische
Thron st reit auf dem Wege zu seiner Beilegung
ist. Der in Berlin eingetroffene lippische Staats-
Minister Gevekot hatte daselbst eingehende Besprech¬
ungen mit dem Staatssekretär Posadowsky und an¬
deren maßgebenden Persönlichkeiten, auch nahm Hr.
Gevekot auf Einladung des Kaisers an der am
Dienstag nachmittag im Berliner Residenz- Schlosse
stattgefundenen Galatafel teil. Letzterer Umstand wird
als ein besonderes Merkmal der sich bessernden Be-
Setzungen zwischen Berlin und Detmold betrachtet.
Dazwischen ist in den letzten Tage» zwischen dem
Reichskanzler und den in Berlin anwesenden leiten-
den Ministern der Bundesstaaten, z. B. mit dem
bayrischen Ministerpräsidenten Frhrn. v. Podewils,
lebhaft über die lippische Frage verhandelt worden.

I » Wien steht die Wiederaufnahme der Dele-
giertenkonferenz über den Handelsvertrag zwischen
Deutschland und Oesterreich. Ungarn bevor.
Der österreich- ungarische Botschafter am Berliner
Hofe, von Szögyncy-Marich, traf am Dienstag von
seinen ungarischen Besitzungen in Wien ein und hatte
daselbst eine längere Besprechung im Auswärtigen
Amte, die sich auf die Fortsetzung der Handels-
vertragsunterhandlungcn bezog. Am Mittwoch be¬
gab sich Hr. v. Szögyney-Manch nach Berlin, um
dort noch vor Wiederaufnahme der genannten Ber-
Handlungen mit dem Reichskanzler Grafen Bülow
v^ ^ ^ itigung der noch bevorstehenden erheblichen
^ Schwierigkeiten zu konferieren.

Schwierigkeiten in der tibetanischen
Di- -k,i« zeigen sich immer deutlicher,
d-« Regierung sucht die Unterzeichnung

mit S°g,a»d dmch dm D-I-1
mit der Begründung, daß die

über China in dem Vertrage
iÄ » gewahrt sei. — Zwischen der indi-
nlk» îkgrerung und dem Emir von Afghanistan
stehen freundschaftliche Verhandlungen zur Regelung
der gegenseitigen Beziehungen bevor
.r, Druden . 20. Okt. Gräfin Montignoso, die
B »» Kronprinzessin von Sachsen, sandte zur
Zersetzung des Königs Georg ein Kreur weister

V -is- s-°°dd°r L - LZ"
der Berliner Ortsgruppe des Alldeutschen

ZL ? ^ regt- Geldsammlung zum Zwecke des
un er? Kntd Essenden We.hnachtsgaben an
unsere Soldaten m Deutsch-Südwestafrika

I hat einen sehr erfreulichen Anklang gefunden, dennj
bereits sind für 500 Soldaten Weihnachtsgeschenke,
im Wert von 3—4 ^ verpackt, um mit nächstemj
Dampfer abzugehen. Jedem Paket ist eine Ansichts¬
und Erinnerungskarte beigelegt, mit der einen Gruß
in die Heimat zu senden der Empfänger desselben
gebeten wird. Auf diese Karten werden schon hier
die Adressen der Geldspender ausgeschrieben. —
Sollte es nicht möglich sein, daß nicht nur 500,
sondern sämtliche 8000 Soldaten ihr Weihnachts¬
geschenk erhalten? Die Veranstalter der Sendungen
erbitten weitere freudige Beteiligung und Zusendung
von Beiträgen an Buchhändler Ben ecke, Berlin,
Potsdamerstraße 126. Die Sendungen genießen
Freiheit an Bahn- und Seefracht.

Die „Freie Deutsche Presse" schreibt: Abg. Eugen
Richter, der sich nach seiner Kur in Nauheim sonst
des besten Wohlseins erfreut, hat z. Zt. unter einem
Augenübel zu leiden, das ihm das Lesen und
Schreiben erschwert. Um dieses Uebel zu beseitigen,
hat Abg. Richter sich einer Kur unterzogen, die ihm
bald wieder den vollen Gebrauch seiner Augen zu
ermöglichen verspricht.

Nach der„Münchener Post" soll die neue, soeben
fertiggestellte Jsarbrücke bei Grünwald oberhalb
Münchens wegen starker Risse gesperrt worden sein.

Der Schiffspark auf dem Bodensee wird im
nächsten Jahr um drei neue Personendampfer, die
Bayern und die Schweiz bauen lassen, vermehrt
werden. Nach Vollendung dieser Schiffe wird die
Bodenseeslotille 34 Personendampfer, wovon je 8 auf
Baden und die Schweiz, 7 auf Württemberg, 6 auf
Bayern und 5 auf Oesterreich entfallen, umfassen.

Vom Rhein , 16. Oktbr. (Holzmarktbericht.)
Bei den großen Beständen an den oberrheinischen
Rohholzhäfen konnten die Langholzhändler mit höhern
Preisen nicht durchdringen. Die Nachfrage der
rheinischen und westfälischen Sägeindustrie nach Meß-
Holz war befriedigend. Am Mannheimer Floßhafen
sind vom 30. Sept. bis 13. Okt. annähernd 8000
Stämme, hauptsächlich Meßholz, eingetroffen. Absatz
fanden 1200 Stämme Meßholz nach Köln, 400 nach
Koblenz, 1500 nach Duisburg und kleinere Posten
Kleinholz nach dem Oberrhein. Erzielt wurden
zuletzt frei Mannheimer Hafen für das Festmeter
Kleinholz 21,25 Mittelholz 23,25, Meßholz
25,25 und Holländerholz 27,25 ^ Trotz sehr
starken Besuchs von rheinischen Kaufliebhabern konnten
auf dem Mainzer Rundholzmarkt Abschlüsse nur zu
mäßigen Preisen erfolgen. Die Erlöse schwankten
zwischen 59 und 60 für den rheinischen Kubikfuß
Wassermaß frei Köln- Duisburg. Der Rundholz¬
einkauf im Walde war lebhafter. Nadelstammholz
wurde bei den Verkäufen in Württemberg hoch be¬
wertet; Ueberschreitungen des Anschlags waren die
Regel. Im Handel mit geschnittenen Tannen- und
Fichtenkanthölzern trat Ruhe ein. In Hobelwaren
wurde fast lediglich'der naheliegende kleine Bedarf
gedeckt. Die Einfuhrfirmen waren bisher im Einkauf
von nordischer Rohware noch zurückhaltend. Der
Verkehr in rauhen 16' — 4,50 m langen süd-
deutschen Brettern war schwach bei ziemlich großem
Angebot, der To» daher matt. In breiten Brettern
überragte das Angebot den Begehr bedeutend.

Unterseeboote in Japan . Auf der Werft
der Holland- Kompagnie in Quincy- Point (Massa¬
chusetts, Ber. St . v. N.-Amerika) sind für Japan
5 Unterseebootevon je 38 Meter Länge im Bau.
Die Boote erhalten je einen ExPlostons- und einen
Elektromotor als Antriebsmaschinen und werden jedes
ca. 700000 ^ kosten. Die Unterseeboote sollen
schon im November fertig werden. Bei dieser Ge-
legenheit sei bemerkt, daß bis jetzt England, Frank-
reich, Vereinigte Staaten von Nordamerika, Italien,
Oesterreich-Ungarn, Rußland Unterseebote besitzen
oder solche in Vau gegeben haben. Nur Deutschland
hat sich bis jetzt nicht dazu entschlossen, Unterseeboote
bei der Kriegsmarine einzuführen.

Der russisch-japanische Krieg.
Im russisch. japanischen Kriege ist nach dem

furchtbaren Ringen der letzten Tage ein Standpunkt
der Ruhe eingetreten, wie ihn die Erschöpfung der
Truppen und das Ausgehen der Munition mit sich
bringen mußte. Unter furchtbar blutigen Kämpfen
wurden die Russen aufs neue zum Rückzuge genötigt.
Die russischen Truppen zeigen sich aber trotz der
Niederlage keineswegs entmutigt, ja sie sind sogar
wieder zum Angriffe vorgegangen und haben alle
ihre Stellungen am linken Ufer des Schaho zurück-
erobert. Trotzdem kann freilich von einer neuen
Offensive nicht gesprochen werden, sondern nur von
einer offensiv geführten Verteidigung. Doch erwartet
man in allernächster Zeit eine neue große Schlacht
am Schaho, die vielleicht bereits begonnen hat. Der
Mut und die Ausdauer der beiden Heere ist groß.
Der Statthalter Alexejeff, der während der Schlacht
nach Charbin zurückgereist war, hat nach neuesten
Nachrichten eine Besprechung mit Kuropatkin gehabt
bezüglich der Uebergabe aller auf die Armeeleitung
bezüglichen Geschäfte an Kuropatkin. In Port Arthur
sollen die Russen nach den neuesten Nachrichten einen
neuen schweren Verlust erlitten haben. Darnach ist
der Kreuzer„Bayan" von japanischen Granaten in
den Grund gebohrt. Die russische Ostseeflotte hat
nach den letzten Nachrichten den großen Belt Passiert.

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze be-
richten die Kriegskorrespondenten der verschiedenen
Nationen noch allerlei unwesentliche, zum Teil einander
widersprechende Einzelheiten über die Lage nach der
Schlacht am Schaho. Hier heißt es, die Russen
ziehen sich zurück; dort verlautet, die Russen befestigen
alle geeigneten Stellungen am Schaho und Hunho;
ein englischer Reporter erzählt, Oyama hoffe nächste
Woche in Mukden einzuziehen, usw.

Petersburg , 21. Okt. Die Gerüchte, wonach
2 japanische Divisionen aufgerieben oder in Gefangen,
schaft geraten sein sollen, erhalten sich, ohne daß
eine Bestätigung bis jetzt eingegangen wäre.

Aus Tokio wird gemeldet: Die Russen
räumten die letzten Stellungen im Süden des
Schaho, indem sie zurückgingen und bis zum Süd-
ufer des Hunho ihren Rückzug fortsetzten.

Tokio , 20. Okt. Die Regierung beschloß, durch
Vermittlung der amerikanischen Botschaft in Peters¬
burg dagegen Einspruch zu erheben, daß russische
Truppen in chinesischer Kleidung kämpfen. Das
japanische auswärtige Amt gibt bekannt, daß am
4. Oktober russische Schützen in chinesischer Kleidung
die Japaner auf der Straße nach Mukden angriffen
und sie auch an anderen Stellen zu überrumpeln
suchten. Die Anlegung von rechtswidriger Kleidung
verstoße gegen das Völkerrecht und sei besonders für
die Chinesen gefährlich, da man auf große Entfern¬
ung nicht unterscheiden könne, ob man Chinesen oder
Russen vor sich habe.

Japaner und Russen haben, in London ein-
getroffenen Telegrammen zufolge, große Ver¬
stärkungen erhalten. Kuropatkin hat sein Zentrum
bedeutend verstärkt, ebenso Oyama das seinige. Ein
großes Ringen zwischen beiden Armeen wird erwartet.
General Kuropatkin telegraphierte an den Zaren, er
werde den Befehl: „Siegen oder sterben!" buch-
stäblich ausfübren.

New - York , 21. Okt. Der New-York Herald
veröffentlicht ein Telegramm aus Tschenking vom
19. Oktober, welches besagt, General Kuroki sei an
Dysenterie erkrankt und liege am Sterben.

Württemberg.
Stuttgart , 21. Okt. Die Kammer der Ab¬

geordneten überwies die Mmisterialverfügungen
zum Einkommensteuer- und Gemeindesteuer-
ge setz der Steuerkommission zur näheren Prüfung.
Die nächste Sitzung ist noch unbestimmt, wahrscheinlich
Dienstag vormittag, wobei der Schluß des Land¬
tags erfolgen wird.



Stuttgart , 21. Oktbr. Die Kammer der
Standesherren hielt gestern nachmittag ihre erste
Sitzung ab. Bevor man in die Tagesordnung ein.
trat, gelangte ein Schreiben des Justizministeriums
zur Verlesung, in welchem es heißt, daß unterm
8. Juli die Stuttgarter Staatsanwaltschaft an das
Justizministerium die Bitte gerichtet habe, eine Ent¬
scheidung der Kammer der Standesherren herbeizu-
führen, ob sie auf Grund eines in Nr. 151 der
„Schwäbischen Tagwacht" enthaltenen Berichts über
eine am 30. Juni in Stuttgart abgehaltene Protest¬
versammlung, in welcher der Abgeordnete Keil die
heftigsten Angriffe gegen die erste Kammer gerichtet
hat, die nicht nur eine Schmähung einzelner ihrer
Mitglieder, sondern eine grobe Beleidigung der ganzen
Kammer enthalte, Anklage erheben wolle, wobei§ 197
des Strafgesetzbuchs in Betracht kommen würde, und
ob die Klage sich außer auf den Abgeordneten Keil
als Redner in der erwähnten Versammlung auch auf
ihn in seiner Eigenschaft als verantwortlicher Re-
dakteur der Tagwacht erstrecken soll. Auf Vorschlag
des Präsidenten Grafen Rechberg wurde die Ange¬
legenheit der Justizgesetzgebungskommission überwiesen,
um darüber in Bälde Vortrag zu erstatten. Was
die einheitliche Gestaltung der Hegezeit des Wildes
zwischen Württemberg und Baden anbelangt, die von
einer Neckarsulmer Eingabe befürwortet worden war,
so schloß sich das Haus dem Beschluß der zweiten
Kammer auf eine einheitliche Regelung der Schonzeit
für Rehe und Hasen seitens der süddeutschen Regier-
ungen an, betonte dabei aber, daß an den württem-
belgischen Schonzeiten, die durchaus einem rationellen
Jagdschutz entsprechen, festzuhalten sei.

Stuttgart , 21. Oktbr. Zum Hofprediger an
Stelle des zum Stadtdekan ernannten Oberkonststorial-
rats Keeser ist Professor Dr. Konrad Hofmann,
früher Stadtpfarrer in Blaubeuren, zuletzt Religions-
lehrer am Realgymnasium, ernannt worden.

Stuttgart , 17. Okt. Auf Veranlassung des
württemb. Landesverbandes des Deutschen Flotten¬
vereins hielt heute abend im großen Saale des
Königsbau Kapitän zur See a. D. v. Pu stau einen
Vortrag über „Der russisch-japanische Krieg und seine
Folgen für Deutschland". Der Versammlung wohnten
gegen 2000 Menschen bei; der Andrang war ein so
gewaltiger, daß lange vor Beginn die Saaltüren
wegen Ueberfüllung geschlossen werden mußten. Ge-
neral a. D. von Pfister begrüßte in einer Ansprache
die Versammelten. Der Redner des Tages schilderte
einleitend kurz den bisherigen Verlauf des Krieges
und warf dann die Frage auf: Wie wird er enden?
Er beantwortete die Frage in einem den Japanern
günstigen Sinne. Würde selbst das Ueberraschende
eintreten und das japanische Landheer zum Rückzug
gezwungen werden, so bliebe den Japanern immer
noch Korea und Port Arthur, wobei ihnen die Russen,
so lange sie nicht die unbestrittene Herrschaft zur See
wiedergewonnen hätten, kaum oder nur unter den
allergrößten Schwierigkeitenfolgen könnten, denn es
würde den Japanern ein leichtes sein, hinter dem
Rücken der vordringenden Russen Truppen zu landen,
um die russischen Verbindungslinienabzuschneiden.
Es sei sehr unwahrscheinlich, daß das baltische Ge¬
schwader ausschlaggebende Erfolge erziele, denn ab¬
gesehen von den enormen Gefahren, die in einer so
weiten Seereise von Europa nach Ostasien lägen,
stehe das russische Schiffspersonal in qualitativer Hin-
ficht weit hinter dem der Japaner zurück. So zeige
der gegenwärtige Krieg so recht klar die außerordent¬
liche Bedeutung der Seemacht im modernen Kriege.
Für Deutschland ergebe sich aus den Lehren des
Krieges die dringende Notwendigkeit, seine Flotte zu
verstärken. Es frage sich nun, was für Schiffe sollen
wir bauen und wie viele? Lebhaft tritt der Redner
für den Bau von Linienschiffen ein. Wenn neuer-
dings gesagt werde, die Linienschiffe seien zu schwer-
fällig, sie hätten demgemäß an Wert verloren und
man müsse Torpedoboote, Unterseeboote und dergl.
bauen, so zeuge dies von einer völligen Verkennung
der Sachlage. Gerade der russisch-japanische Krieg,
der von solchen Leuten mit Vorliebe als Beispiel
angeführt werde, habe gezeigt, welche außerordentliche
Bedeutung den Linienschiffen zukomme. Nicht die
Zahl seiner Torpedoboote und Kreuzer mache den
Gefechtswert einer Flotte aus, sondern die seiner
Linienschiffe, denen vermöge ihres ganzen Organismus
eine enorme Offensiv- und Defensivkraft innewohne.
Darüber sei man sich in den maßgebenden Kreisen
Deutschlands ebenso einig wie in England. Was
die Zahl der zu erbauenden Schiffe anlange, so treffe
das Programm des Flotten Vereins das Richtige, das
außer den bereits vom Reichstag bewilligten Schiffen
ein neues Doppelgeschwaderfordere. Das eine stehe
fest, daß, wenn Deutschland seine Land- und Seemacht

und seine Stellung als Weltmacht behaupten wolle,
es seine Flotte um ein Bedeutendes vermehren müsse.
— Langanhaltenderund sich immer wiederholender
Beifall zeigte das Einverständnis der Versammlung
und deren Dank für die Ausführungen. General
a. D. Pfister kleidete diesen Dank in einer Schluß-
ansprache in beredte Worte.

Dem Geschäftsbericht des Württ . Krieger¬
bundes für 1903 entnehmen wir folgendes: Protektor
ist S . M. der König , Ehrenpräsident der Oberhof¬
marschall Exc Freiherr v. Wöllwarth-Lauterburg,
Präsident Exc v. Greifs, Generalleut, z D,, II . Präs.
Bauinspektor Dobel, Hauptm. d. Ldw. a. D. Das
Bundespräsidium besteht aus 15, der Landesausschuß
aus 28 Mitgliedern, hierunter für den Schwarzwald-
kreis: Schneckenburger»Tuttlingen, Benz Nürtingen,
Eisenlohr-Reutlingen, Edelmann-Rottenburg, Jung-
Hans-Schramberg, Bätzner-Wildbad, Wendler-Tü-
dingen. Der Mitgliederstand betrug am 31. Dezember
1903: 9 Ehrenmitglieder, 307 aktive und 43 passive
Einzelmitglieder, 1657 Bundesvereine mit zusammen
86961 aktiven Mitgliedern. Der Württ. Kriegerbund
gehört zum Kyffhäuserbund der die Landesverbände
sämtlicher deutscher Bundesstaaten vereinigt. Die
Vereine eines Oberamts bilden den Bezirksverein,
welchem ein Bezirks-Obmann vorsteht, für Verhinder-
ungsfälle soll künftig ein Stellvertreter ausgestellt
werden. Die Bezirksvereine haben meist eine
Bezirkssterbekasse eingerichtet. Vom Kriegerbund
wurden im Jahre 1902 an Unterstützungen für
Kameraden oder deren Witwen und Waisen geleistet
die stattliche Summe von 45870 ^ Wie viel
Kummer und Last wird mit dieser schönen Betätigung
kameradschaftlicher Liebe gelindert worden sein?!

Stuttgart . Als Ertrag des am Mittwoch
gegebenen Wohltätigkeitskonzerts konnte Professor
Max Pauer die überaus hohe Summe von rund
1800 ^ für Jlsfeld und Binsdorf abgehen lassen.

Stuttgart,  19 . Okt. Die aus Hauffs Lichten-
stein landauf und landab bekannte Köngener Brücke,
die bei Köngen und Unterboihingen über den Neckar
führt, muß den gesteigerten Verkehrsverhältnissenzum
Opfer fallen. Es hat sich die Notwendigkeit ergeben,
an Stelle der 1622 erbauten, mit einem steinernen
Obelisk versehenen Steinbrücke eine neue Brücke aus
Eisen und Stein zu erbauen. Die alte Köngener
Brücke, über welche Herzog Ulrich im Jahre 1519
in der Schlacht bei Köngen in den Neckar yinunter-
gesprengt sein soll, stand etwas weiter oberhalb der
jetzt dem Untergang geweihten Brücke.

Heilbronn,  19 . Okt. Der sozialdemokratische
Landtgsabg. für Heilbronn-Amt, Schäffler,  kann
z. Zt . den Sitzungen der Abgeordnetenkammer nicht
anwohnen. Als auswärtige und Heilbronner Genossen
in Schäfflers Gasthaus aneinander gerieten und
handgemein werden wollten, legte sich Hr. Schäffler
ins Mittel, um Frieden zu stiften. Dabei holte er
sich aber zwei Rippenbrüche. Doch gibt sein Be¬
finden zu ernstlichen Besorgnissen keinen Anlaß.

Untertürkheim, 21. Okt. Für die Güte des
Heurigen spricht nachstehendes Vorkommnis. In
einem hiesigen Weinkeller schlug gestern früh der
Neue mit furchtbarem Knall an einem zweieimrigen
Faß eine obere Daube hinaus. Dem Keller entstieg
ein Qualm, daß man hätte glauben können, ein
Brand sei ausgebrochen. — In den letzten Tagen
wurde bei steigenden Preisen der hiesige Weinvorrat
vollends rasch abgesetzt.

Weinpreiszettel.
Wecngärtnergesellschaft Jngelftngen , e. G.

m. u. b. H., 17. Oktober. Traubenablieferung und Kelter¬
geschäft heute beendet. Seit der Versteigerung ging der
Verkauf des Geselljchaftsweinszu Tagespreisen von 25 bis
37 ^ pro 1 Hektoliter in Anbetracht der anerkannten Aus¬
stichqualität flott , es sind aber noch einige 100 Hektoliter
Gejellschaftsweißwein Is, Id II . Kl. und Kammwein billig
feil. Von einigen Privaten ist auch Wein zum Verkaufe
eingekellert.

Stuttgart,  20 . Okt. (Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz) Zufuhr 2400 Ztr . Preis 2.50—4.40 für 1 Ztr.

Stuttgart,  20 . Okt. (Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz.) Zufuhr 1800 Ztr . Preis für runde Kar-
löffeln 2.80—3.40 ^4 , für lange 4.30—4.50 für 1 Ztr.
— lKrautmarkt auf dem Charlottenplatz.) Zufuhr 2400
Stück. Preis 20—28 für 100 Stück.

Bestellungen
auf den

„Gnztäle r"
für die Monate November und Dezember
werden von allen Postanstalten und Landpost«
boten entgegengenommen.

Llus StaSt » Bezirk uns Umgebung.

** Herr enalb, 20. Okt. Im nächsten Früh,
jahr wird eine neue Umgebungskarte von Her-
renalb (Neuenbürg . Wildbad, Gernsbach) heraus-
gegeben werden. Die topographische Bearbeitung
dieser Karte (im Maßstab von 1:50000) vollführte
GeometerE. Schmidt  in Stuttgart . Er hatte die
Erlaubnis, die neuesten staatlichen Vermessungen
welche erst im Sommer 1903 vollendet wurden, zu ^
benützen. Diese Vergünstigung gereicht der tüchtigen
Arbeit zu wesentlichem Vorteil, so daß eine zuver-
lässige Orientierung ermöglicht ist. Neben einem
sehr detaillierten Wegnetz wurde speziell auf die Dar-
stellung der Bergformen jede Sorgfalt verwendet.
Dabei wird der Preis so nieder gestellt sein, daß j
eine weite Verbreitung der praktischen, mehrfarbigen !
Karte in Aussicht steht. Eine nähere kritische Wür-
digung möchten wir uns bis zum Zeitpunkt der
Herausgabe Vorbehalten.

Neuenbürg, 22. Okt. Dem heutigen Schweine-
markt zugeführte 80 Stück Milchschweine wurden zu
10—16 ^ Pro Paar verkauft. Verkauf lebhaft.

vermischtes.
Ein Freund unserer Kinderwelt, nämlich der j

Tierschutzkalender  für 1905, herausgegeben vom
Berliner Tierschutzverein, ist in neuem bunten Ge- !
wände soeben erschienen. Wie in den Vorjahren,
so enthält er auch diesmal anregende und zum Ge-
müt sprechende Geschichten, Gedichte und belehrende
Mitteilungen, die mit vielen Abbildungen veranschau-
licht sind.

Aus dem OA. Weinsberg, 21. Oktbr. I»
Unterheimbach hatten sich Schulkinder eine Pistole
verschafft, mit der sie beim Viehhüten schossen, dabs
zerschmetterte ein Schuß einem 13 jährigen Burscha j
die rechte Hand vollständig. Drei Finger sind ganz
verloren, und die Hand bis zum Knöchelgelenk hinauf
zerschmettert. Wieder eine Mahnung: Spiele nicht j
mit Schießgewehren! l

Pforzheim.  Während auf der Strecke vou !
der Enzstraße bis zur Roßbrücke die Dampfwalze >
in Tätigkeit war, wollte gestern abend um ^26  Uhr
ein alter Mann einen beladene» Handkarren dir
etwas aufsteigende Strecke hinaufschieben; da aber
der Weg frisch eingeworfen war, gelang es ihm nur
schwer vorwärts zu kommen. Das dauerte einem
Motorradfahrer, der vorüber wollte, zu lang; er ^
ließ sich hiureißen, dem alten Mann deshalb eine i
Ohrfeige zu geben. Das dazu gekommene Publikum
war über diese Rohheit so empört, daß eine Fran ,
einen Schutzmann herbeirief und den Motorfahrer
zur Anzeige brachte. A

Schwetzingen,  20 . Okt. Zwei Fuhrleute aus ;
Rheinhausen wollten mit ihren beladenen Wagen f
sich gegenseitig die Pferde Vorspannen, um den steilen !
Aufgang von der Brücke heraufzukommen. Beim
Anziehen des ersten Wagens scheuten die Pferde
und jagten im Galopp mit dem Wagen den Autzsug
herauf, die beiden Fuhrleute mit sich fortreißend.
Der Fuhrmann Anton Böllinger ließ, nachdem er
ca. 40 Meter fortgeschleift war, das Pferd los und
wurde auf die Seite geschleudert und erlitt leichte >
Verletzungen. Der 19 Jahre alte Theodor Hambsch
ließ jedoch sein Pferd nicht los und geriet dadurch
zwischen das eiserne Bahngeländer und seinen Wagen,
wodurch er buchstäblich zermalmt wurde und der
Tod auf der Stelle eintrat. !

(Auf der Hochzeitsreise.) Zwei Sachsen begegnen
einander in der Partnachklamm: „Herrje! Seien
Sie »ich gar der Miller? Seien wir nich zusammen
in Grimme auf der Schule gewesen?" — „Im 1
freilich bin ich's und Du bist doch der Garle §
Lehmann!" — „Aber was mich das freit, nu sage I
bloß, wie gommst denn Du hierher?" — »Nu ich
bin uff der Hochzeitsreese und mache so e bißl hier
in den Bärchen rum " — „Uff der Hochzeitsreese?
Nee, was mich das freut! Dann gann ich wohl
auch das Vergniegen hamn, Deine geehrte Frau 1
Gemahlin gennen zu lern' ?" — „Nu,  das heeßt,
was meine Frau iL die is zu Hause gebliehmu, vor
zweie wärsch dir'^ iämlich zu deier gewäs'n."

(Ein König als Feuerwehrmann.) Aus Ro«
wird berichtet: Zweimal in den letzten Tagen har
König Viktor Emanuel von Italien den Feuerwehr»
mann gespielt, als es bei dem Schlosse in Raccomgl
brannte. Am vorigen Samstag kam spät abends d«
Nachricht in das Schloß, daß es auf einem Gut des ,
königlichen Besitztums brenne, und sofort fuhr ott :
König in seinem Automobil zur Brandstelle. Dor i
erteilte er den Leuten, die das Feuer löschen wollte^
Befehle, denen er dann auch selbst die Tat folge"



ließ, indem er sich eifrig an der Rettungsaktion be¬
teiligte. Der König war auch sehr besorgt um einen
Soldaten, der von fallendem Mauerwerk getroffen
war. Nach dem Löschen erhielten die Feuerwehrleute
und Soldaten Abendbrot auf Befehl deS Königs.
Am nächsten Tage brannte es auf einem anderen
Gut, und wieder eilte der König als Helfer herbei,
auch diesmal wurde das Feuer bald gelöscht.

(O selig, o selig, ein Kind noch zu sein!) Wir
haben alle diese Seligkeit gefühlt, als wir noch in
den schneeig-weißen Windeln lagen und unser Gehirn
nur darauf anzustrengen hatten: Wie fangen wir
es an, um bald neue zu bekommen? Und war uns
das gelungen, so schmunzelten wir eine Weile vor
uns hm, erhoben darauf aber ein mörderisch Geschrei,
um unsere Leistung der fühlenden Mitwelt kund zu
tun. Das war schön, wenn nicht erhaben. Noch
schöner aber werden es die zukünftigen Babies haben,
denn das Baby „laresl .usbioii" wird nicht mehr
schreien, wenn es sich dem Feuchten entwindein will,
sondern es wird läuten. Die Elektrizität im Dienste
des Säuglings. Das ist die „epochalste" Neuerung,
die Professor Pfandler aus Innsbruck auf dem
Naturforschertag in Breslau vorgeführt hat. Der
Säugling wird auf ein feines, biegsames Metallnetz
geöettet, das — zunächst— durch eine trockene
Windel von einer Metallblatte getrennt ist. Sobald
nun diese Windeln durch das Metallnetz hindurch
durchnäßt werden, wird ein elektrischer Strom —
das ganze steht mit einer elektrischen Batterie in
Verbindung — geschlossen und jetzt sängt es im
Hause plötzlich zu läuten an. „Baby läutet", ruft
die Mutter und eilt, um ihr Kind aus ihrer un¬
angenehmen Lage zu befreien, d. h., um es trocken
zu legen. Die Kleinen werden sich nun nicht mehr
erst heiser schreien müssen, bis man ihren berechtigten
Wünschen nachkommt. Huoä oral üemonslranäum!

(Klein Annchen und ihre Mama.) Eine aller¬
liebste Geschichte erzählen die L. N. N.: Eine junge
Witwe klagte eines Tages ihrer unverheirateten
Freundin, daß ihr dreijähriges Töchterchen jeden
Morgen um 5 Uhr erwache und zu ihr ins Belt
klettere, damit sie ihm, bis es Zeit zum Aufstehen
sei, Geschichten erzähle. „Immer wieder dieselben,"
erzählte die junge Frau . „Und nun kann ich in
letzter Zeit so schwer einschlafen und finde oft erst
gegen morgen Ruhe; aber Annchen ist ganz unglück¬
lich, wenn cs in seinem Bett allein bleiben soll, und
ich mag das kleine Schmeichelkätzchen nicht zurück-
stotze«.- — „Erzähle ihr doch deine eigene Geschichte,"
riet die Freundin; „mache es recht rührend. Das
Kind wird einsehen, wie nötig dir die Ruhe ist, und
wird sich aus Liebe ganz still verhalten. So erziehst
du es nebenbei zur Selbstlosigkeit." Der Mutter
leuchtete das ein. Am nächsten Morgen schon wurde
der Versuch gemacht. Klein Annchen lauschte auf¬
merksam. Die arme Frau, die nicht schlafen konnte
und jeden Morgen in ihrer Ruhe gestört wurde,
erregte offenbar ihr tiefes Mitleid. Immer ernster
wurde das Kindergestchtchen, immer größer die Hellen
Augen, die zuletzt zu schimmern begannen. Als aber
die Mutter dann von einem artigen lieben Kinde er-
zählte, das aus liebender Rücksicht auf sein Morgen-
vergnügen verzichtete, holte Klein Annchen tief Atem
und stieß einen Seufzer unendlicher Befriedigung aus,

wie immer, wenn eine Geschichte schön geendet hatte.
Und dann schlang es sein Aermchen um den Hals
der Mutter: „Ach, Mama, erzähl die Geschichte doch
noch einmal!"

(Das in Schlaf- oder Krankenzimmern stehende
Wasser ist schädlich.) Das Wasser nimmt verschiedene
in der Luft befindlichen Stoffe, namentlich auch die
fauligen und die Ansteckungsstoffe in sich auf. Es
ist daher nicht anzuraten, sich deS Wassers, das in
einem Krankenzimmer stand, zu bedienen, besonders
wenn es in einem unbedeckten Gefäß war. Selbst
das Wasser, das über Nacht im Schlafzimmer stand,
kann in manchen Fällen schädliche Teile ausgenommen
haben. Man hat mehrere Beispiele, daß durch
Triukwasser, das , damit es überschlagen sollte, in
Krankenzimmer gestellt wurde, ansteckende Krankheiten
verbreitet wurden.

Ein neues Württembergerlied wurde unserem
Volk geschenkt; der Dichter desselben ist Professor
Dr. v. Schanzenbach, der Komponist Gesanglehrer
Kimmerle, beide in Stuttgart . Das Lied lautet:

Hie gut Württemberg allweg!
Ein frischer Mut und Liederlust
Ist unsres Stammes Teil;
So singen wir stets srohbewußt
Mit Heller Stimm ', aus voller Brust:
„Heil unsrem König, Heil!"
Das schöne Land, das Gott ihm lieh,
Hält er in frommer Pfleg' ,
Ein glücklich Volk vergißt es nie
Und rühmt noch wie die Väter : „Hie
Gut Württemberg allweg!"
Wie friedselig es sich ruht,
Wie warm bei Hirsch und Leu!
Doch stört sie fremder Uebermut:
Wir kämpfen alle bis aufs Blut
Furchtlos für sie und treu!
Ja , frischer Mut und Liederlust
Ist unsres Stammes Teil;
Drum singen wir stets frohbewußt
Mit Heller Siimm ', aus voller Brust:
„Heil König Wilhelm, Heil!"

Das Lied eignet sich zur Einübung in den Ober¬
klassen der günstig gestellten Volksschulen und dürfte
nicht daran zu zweifeln sein, daß es seinen Weg in
die Schulen und durch die Jugend ins Volk hinein
macht und sich seinen älteren Genossen ebenbürtig
anreiht.

(Gute Seele.j Hausfrau (zu dem abziehendeu
Dienstmädchen) : „Warum weinen Sie denn in einem
fort, Marie, und küssen das neue Mädchen, Ihre
Nachfolgerin immerzu ab?" — Dienstmädchen(schluch¬
zend): „Mir tut der arme Wurm so leid!"

(Die Interessante,s „Alte, der Doktor sagt, du
hast eine sehr interessante Krankheit! Das hätte ich
von dir garnicht erwartet!"

Dreisilbige Charade.
Man spricht und schreibt von der Ersten viel,

Und dennoch ist sie nichts als ein Spiel.
Tie letzten Beiden sind, wie bekannt,
In Titeln von Goethes Werken genannt.
Das Ganze hat manchen Gegner bezwungen,
Hat manchen unblutigen Sieg errungen.

Auflösung des Quadraträtsels iu Nr. 163.
Marl, Arie, Rigi, Lein.

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Berlin , 21. Oktober. Zu der Meldung des

Obersten Leutwein von der Einnahme von Nomtsas
durch die Witbois bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg." :
Die Einnahme von Nomtsas ist ein schwerer Schlag
für die in letzter Zeit so vielverheißende ausblühende
Kulturarbeit im mittleren Teile des Schutzgebiets.
Nomtsas bildet, dank der Tatkraft und Unternehm,
ungslust des dort angestellten Farmers Hermann
den Mittelpunkt einer sich günstig entwickelnden Farm-
Wirtschaft, namentlich der Viehzucht. Hermann war
einer der ältesten und erfolgreichsten Kolonisten des
Schutzgebiets.

Dresden , 21. Okt. Sicherem Vernehmen nach
hat sich die sächsische Regierung den Wunsch aus-
gesprochen, an den Verhandlungen über Anbahnung
einer Eisenbahnbetriebsmittelgemeinschaftteilzuuehmen.

Berlin , 21. Okt. Privatnachrichten aus Port
Arthur zufolge, ist die Festung noch auf mindestens
2 Monate reichlich mit Munition und noch auf weit
längere Zeit mit Proviant versehen, und niemand
denkt noch daran, daß sie je fallen könnte.

Berlin , 21. Okt. Wie das Berl. Tagebl. aus
Mulden vom heutigen Tage meldet, war für die
vergangene Nacht ein allgemeiner russischer
Angriff geplant , der durch die hochangeschwollenen
Fluten des Schaho bisher verhindert war. Die
russischen Verluste sind furchtbar.  Einzelne
Regimenter zählen nur noch 800 Gewehre. Das
Regiment Wiborg, dessen Chef der Kaiser ist, verlor
20 Offiziere und 300 Mann. Die Stimmung ist
dementsprechend ernst.

Washington,  21 . Okt. Präsident Roosevelt
wird in den nächsten Tagen eine formelle Einladung
an die Mächte abgehen lassen, ihre Vertreter zur
euen Friedenskonferenz  zu ernennen und gleich,
zeitig den Zeitpunkt des Zusammentritts Vorschlägen.
Staatssekretär Hay legte in der heutigen Kabinett,
sitzung den Entwurf der Einladung vor.

Mutmaßliches Wetter am 23. und 24 Oktober.
Für Sonntag ist noch größtenteils trockenes und nach

Auflösung der Frühnebel auch zeitweilig heiteres Wetter zu
erwarten. Der Montag dürste aber schon zunehmende
Trübung bringen.

Reklamcteil.

Große Vorteile
beim Einkauf von

A»M-, Hose»- und Wnjikhtt-offeil
bietet Ihnen

das größte Tuch-Spezial-Geschäst in Baden
HäoU Marlin, klorakeim(katliaus).

DE " Sie können sich daselbst mehr als 600 Stoffe im
Preise von 3 .— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige«
Preise « verkauft, sparen Sie Geld, wenn Sie Ihren
Bedarf in Herren-Kleiderstoffen stets in diesem Spezial¬
geschäft decken.

Slnttlichs Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen.

Ae Herbstkontrollversammlungei
im Jahre 1904 finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt sta

Kontrollstation Neuenbürg am 2. November. 10 u
vormittags auf dem Platze bei der Turnhalle für die Gemeind
^nweüer, Dennach, Feldrennach. Höfen, Ottenhausen, Schwär
Waldrennach, Engelsbrand, Arnbach. ^
narbn.iV.°? »Estation Neuenbürg am 2. November, Isis ll
Bickns K bei der Turnhalle für die Gemeind

Grasenhausen, Neuenbürg. Oberniebelsbach. Unt,

Herrenalb am 3. November, 1-/2 U
He?ren" ags be,m Kurhaus für die Gemeinden Bernbach. Dob
Herrenalb Loffenau. Neusatz. Rotensol.
vormittaâ in? ? ^ " Wildbad am 4. November, 10 'fi u

Könens / ,? " "Ehalle für die Gemeinden Calmbach, Wildbc
nackmî al Ä .? chbmberg am 4. November, 3-/2 U
bera ^ ^ Gemeinden Beinberg, Biese!
bacd' ^ "pfenhardt, Langenbrand, Maise

uLl .°W S °Im°-ch. SchSmb-^ . Schm,

Zur der Gemeinde Enzklösterle Hab
9 « ? m Simmersfeld OA Nagold .
scheinen ' ^ vormittags - bei der Kirche- zu,

3» den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:

Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziereund oberen Militär-
beamten der Reserve, die Disposttionsurlauber, Reservisten
einschl. Halbinvaliden, die zur Disposition der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften(einschl. der zur Disposition der Er-
satzbehörden entlassenen zeitig Halb- und Ganzinvaliden) , sowie
die Mannschaften der Jahresklasse 1892, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September ins stehende Heer eingetreten sind
und von der diesjährigen Frühjahrskontrollversammlung be-
freit waren.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder,
ungen bezw. Paßnotizen, sowie Führungszeugnisse sind mit zur
Stelle zu bringen.

Stöcke, Schirme, Zigarren u. s. w. sind vor Beginn der
Kontrollversammlungen abzulegen.

Unenlschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird
mit Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen
Militärbeamten der Reserve:

Ueberrock oder Waffenrock und Mütze.
Caltv, den 13. Oktober 1904.

Königliches Kexirkskommaudo.
Vorstehendes haben die Ortsvorsteher in ihren Ge-

meinden auf ortsübliche Weise mehrere Male bekannt zu geben.
Neuenbürg, den 14. Oktober 1904. K. Oberamt.

Hornung.

Turu-Uettiu Neuenbürg.
Sonntag den 23.

nachm. 5 Uhr

Versammlung
im Lokal.

Tagesordnung:
Gautag betreffend.

Der Vorstand.

F»StklMhe, im Skißh
8>ie« M nogr. Ländern
inseriert man mit größtem Erfolg in

der tiigltch 2 X mit
30 000 Auflage« «rs».
»vaa. ?reue",

weitaus verbreitetsteZeitung Badens-
lieber alle Vorkommnisse rascheste».
eingehendste unparteiische Berichtesreicbster »epescbenttil.
Die „ v . lllscde Presse " wird von
Jedermann, ohne Ansehung der Partei
oder tkvnsesston, mit Interesse gelesen
n. faßte in keiner besseren Familie,
Lesegesellschast oder Wirtschaft fehlen.
AL- Postimter u. BriestrLger nehmen
Bestellungenan. Preis b. d. Post ab-
gefüllt l .S«, frei in« Haus 2.52 per
Merielsahr. Probcblätter gratis.



llarlsrabs
Kaiserstraste ISS. Me WMraße bei-er Kniser-Naffage

beehrt sich den Eingang Dl sämtlicher Neuheiten m:

Kleiderstoffen, Seidenstoffen,
Damen Konfektion

ergebenst bestens anzuzeigen

Uerkanfs-Raume parterre und ersten Stock.
LW" Große Ausstellung in sämtliche« 9 Schaufenstern parterre.

Bei dem Unterzeichneten wird für die Zukunft an jeder¬
mann unentgeltlich Rat in allen

Sauangelegenheiten
erteilt und zwar an folgenden Tagen:

Jeden ersten vom Monat auf meinem Bureau
in Höfen;

jeden 15. vom Monat in Dobel,  Gasthaus
zum „Waldhorn".

LlöLvi », ? sl6foii Nr . 8.

Für Krautleute,
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu herab¬
gesetzten Preisen alle Sorten

Polster- u. Schrcinermöbel,
Ketten, KMdek» und Kcttbarchmt.

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von
Möbeln mein großes Lager zu besichtigen, indem ich nur solide
Ware führe und zu den billigsten Preisen absetze.

Sehr große Auswahl in Schlafzimmern
hell Nußbaum, Satin und Eichen von 290 Mark an, sowie
alle anderen Sorten Möbel findet man bei

irsLQLsrä VLekiLssr,
Möbel- und Aussteuer-Geschäft,

Eigene Polsterei und Schreinerei,
Waisenhausplatz 8, Pforzheim.

Sport¬
wagen

Leiterwagen,S-sf-1.
Blumentische

ln Uohr u«d Mainreichen,
sowie alle Sorten Korbwaren

in großer Auswahl empfiehlt billigst
6dr. Lemmelratk, ktorskeim.

«vpsrnlvlrei » in Kinderwagen rc. werden solid und
billig ausgeführt.

Lin Littel LNW 8i»aren ist
^>6 verleibt äeu eio-

0 loURaiv , kaebsteu Vsassersupxeu
etc. krSktigen Woblgesebmavk. ^ llgslsgent-

liebst ewxkoblsu von 6u8tav liustauuei '.

L I naeb IVürttemkerg vrüusebt aUeill-
» stebsncke bäusliobe vams mit grösserem

Vermögeu. Hukricbtigs , uiebt Lnoavme OL von strebsam.
Herrn erd . „Lern " , « eriin 8.» '. 12, xostlag.

Drahtgitter.
Stacheldraht etc.

liefern wir in 50 m Länge und
1 in Höhe schon zu 8 /̂e ^
Verlangen Sie unsere Preisliste.

H. Külsheimer Nachs.
Eisenhandlung, Pforzheim.

das Mfund 1.—, 1.40, 2.30,
2.70. Die Besten 3. —, 3.40
und höher.

fertige

Kehr , öolulüäl,
?LorLlieim.

Größtes und ältestes Geschäft
für Anssteuer - Manufaktnr-
waren.

6kr. 8o1ii1I
öallurltsrnsdwkr

in Wil - Va-
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzzirgel,

(Patent Ludowici)
gew. Ziegelu. Schindel«,
I » . Portlandeement
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwewmstei«e

und selbstgefertigte
Schlacken- «. Gips steine,
10, 12, 14 und 16 ew breit,

feuerfeste Backsteine und
Platten,

in alle«

Cementröhren «!ue«,
gemahl. Schwarzkalk

in Säcken,
Cnrdolinenrn,
Dachpappen,

Bei Wagenladungenent¬
sprechend billiger.

Ottenhausen.
Schöne

Obstbiinmr
sind wieder zu haben bei

Bachteler, Postbote.

AflllUM-Krankheiten̂
O lnNlll jeglicher Art

ohne operative Eingriffe findenI
Sie die wunderbaren HeilerfolgeI
in der Broschüre „Willst Dnl
gesund werden?", welches
jeder Leidende frei zugesandt s
erhält von

Vir . ^ iiiiKliiLK
Stratzburg i. E . . . .

Apffelstr. 16.

Küsten!
Wer daran leidet, ge¬

brauche die alleinbewährten
hustenstillenden und wohl¬
schmeckenden

Kaisers

not. beglaubigte
-L« » N Zeugn. beweisen
den sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,
Katarrh und Ver¬
schleimung.

Paket 25 Psg.
Niederlagen bei: Wilh.
Kietz in Neuenbürg;
Chr. Boger in Calm¬
bach; Franz Andriis
jr. in Neuenbürg(Filiale
von Anton Heinen).

WWW krsistsksiiäs I
MM
I ^ üssoüi ' svIksIenU
I l^spl >s >ttli « lsgv,s
>UolLpttss1oi » eto I
MW swxüelilt
MM lVilrtt.Tloor-v,^sptisltgssotisfll
I V̂ild.VoIs:, I 'enerdavlll
>KoHieksrLut.

Ver Lebt
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges,
jugendfrisches Anssehen ? weiße,
samwetweiche Haut ? und blendend

schöner Teint?
Der gebrauche nur Radebeuler
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

von Aergman « L Ho., Madeöenl
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . SO Pf . bei : Hart Wahrer und
AkSert Meugart, Neuenbürg.

Höfen.

Kiljrcincr-Gcslch.
Ein oder zwei jüngere, tüchtige

Schreiner auf Bau und
Möbel finden dauernde Stellung
bei

Gottliev Großmann,
Schreinermeister.
E a l mb a ch.

Fabrikarbeiter
jüngere, und

Arbeiterinnen
finden sofort dauernde und an¬
genehme Stelle bei

Alfred Gauthier
optisch-mechanische Werkstätte.

Nsod.

^meriks
von

Llllverpeil
mit 12000 Ions grossen voppel-
sebrnnden-vkunpkern Ser

keä Aar I-iuis
Lrslklnssige 8eL1lle. — Aussigs
kreise . — Vorrügiivbe Vvrpüeg.
ung . — Ldknbrten woobenMeü
8nm8lg,g8 nnvb Sew -Vork. -
14 tägig Aittrvovbs oneb lliülL-
aeipbi «.

llnsknnkt beim Agenten:
v »rl Kaufmann

in Neuenbürg.

Ansichts¬
postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
D. Ilooli.

Hottesdienste
in Weuenbürg

am 21 . Sonntag nach Trinitatis
den 23. Oktober,

Predigt vorm. 10 Uhr (Eph. 6,
10—20; Lied Nr . 3791:

Stadtvikar Paulus.
— Ordination des Vikars Müller

aus Dobel. —
(Kollekte für Stockach und Kilchbergs.
Christenlehre nachm. 1' /- Uhr für
die Söhne : Dekan Uhl.
Freitag den 28. Oktober, Feiertag

Simon und Judas mit Gottes-
dienst vorm, 10 Uhr. .

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in NeuenbSrg.
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